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Beitrag zur Erforschung eines urgeschichtlichen

Siedlungsraumes im unteren Liesingtal

Volker Lindinger/Elisabeth Pichler

Seit den frˇhen 60er Jahren des 20. Jahrhunderts sind die sˇdlichen

H nge des Laaer Berges im 10. Wiener Gemeindebezirk Gegenstand

arch ologischen Interesses. Neben gezielten arch ologischen Untersu-

chungen erweckte das Gebiet entlang der Liesing und der genannte

Bereich des Laaer Berges die Aufmerksamkeit von Heimatforschern und

Privatsammlern. Einen ersten6berblick ˇber die arch ologischeSituation

gab im Jahr 1982 der heimatkundlich orientierte Aufsatz von G. Trunk, der

die siedlungsfreundliche Lage der weiten Tallandschaft betonte.
1
Von

Anfang an lag dasHauptaugenmerk in diesemRaumauf der Erforschung

eines r˛mischen Siedlungskomplexes in Unterlaa, wo seit dem Jahr 1963

im Bereich des ˛stlichen Ortsendes systematische Ausgrabungen durch

das Historische Museum der Stadt Wien bzw. die Stadtarch ologie Wien

durchgefˇhrt werden.
2

Nur sehr eingeschr nkt war es bisher m˛glich, planm Cige Grabungen

durchzufˇhren, um die Frage nach der chronologischen Abfolge der Nut-

zung dieses frˇhen Siedlungsplatzes zu beantworten. Es handelt sich

dabei um Notgrabungen in Oberlaa ” auf dem Gel nde des Seniorenhei-

mes Augustinum
3
bzw. im Bereich zwischen Unterlaaer StraCe und Bahn-

trasse
4
” und um die Untersuchung einer r˛mischen Villa in Unterlaa

5
,

unter deren Baustrukturen und in deren unmittelbarem Umfeld Spuren

urgeschichtlicher Siedlungst tigkeit zutage kamen (siehe Beitrag B.

Samonig, 48 ¡.).

Ziel des Artikels ist es, den gegenw rtigen Forschungsstandmit einer Ana-

lyse der naturr umlichen Gegebenheiten einer Landschaft zu verbinden.

Miteinbezogen sind auch die Erkenntnisse einer jˇngst durchgefˇhrten

Ober£ chenbegehung am Sˇdost-Abhang des Laaer Berges, deren

Absicht die Ermittlung weiterer m˛glicher Siedlungspl tze bzw. deren

ungef hrer Ausdehnung war. Erst durch diese Zusammenschau lassen

sich Rˇckschlˇsse auf die frˇhe Siedlungsentwicklung einer Kleinland-

schaft imheutigenWiener Stadtbereich ziehenundes kannso eineGrund-

lage fˇr weitere systematische arch ologische Untersuchungen ge-

scha¡en werden.

Urgeschichtliche Fundstellen
AlsGrundlage der siedlungsgeschichtlichen Erforschung des unteren Lie-

singtales wird der folgendenUntersuchung ein 6berblick ˇber die bislang

bekannt gewordenen arch ologischen Fundstellen innerhalb eines Are-

als von etwas weniger als 20 km
2
vorangestellt (Tab. 1, Abb. 1 und 5).

6

1 G. Trunk, Die arch ologische Erfor-

schung des unteren Liesingtales. Favoritner

Museumsbl. 4 (Wien 1982) 32”43.

2 O. Harl, Ausgrabungen in Wien 10, Un-

terlaa 1974”78. WGBl Beih. (Wien 1979); K.

Sˇss, Die r˛mische Siedlung in Unterlaa. Er-

gebnisse der arch ologischen Ausgrabun-

gen 1963”1996. Favoritner Museumsbl. 22

(Wien 1997); K. W˛l£, Ausgrabung Unterlaa

”EinSiedlungskomplex imHinterlanddesLi-

mes. FWien 1, 1998, 113”116; dies., Wien 10,

Unterlaa, Klederinger StraCe, ebenda 172; K.

Adler-W˛l£, Wien 10, Unterlaa, Klederinger

StraCe. FWien 2, 1999, 167 f. und FWien 3,

2000, 201”203.

3 O. Harl, FU33, 1994, 534; S. Strohschnei-

der-Laue, Hallstattsiedlung in Wien-Ober-

laa. AU 6/1, 1995, 52; Ch. Ranseder, Die hall-

stattzeitliche Siedlung in Wien-Oberlaa.

FWien 1, 1998, 110”112. Eine Gesamtpubli-

kation der Grabung wird gegenw rtig von

Ch. Ranseder vorbereitet.

4 L. Streinz, FU 15, 1976, 222 f.

5 Siehe Anm. 2.

6 Zur Gr˛Cende¢nition des untersuchten

Bereiches siehe weiter unten.
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Nr. Lokalisierung Befundung Fund/Befund Grabungs-
code

Datierung Literatur

1 sˇdlich der ScheunenstraCe Lesefund Flachbeil 1973___09 Neol. A. Lang, FU 12, 1973, 33

2 n˛rdlich des Liesingbaches am sˇdli-

chen Laaer Berg

Lesefund Keramik, Schleif-

stein

1973___10 HA H. Nowak, FU 12, 1973, 76

3 am linkenUfer der Liesing, fast gegen-

ˇber der Johanneskirche

Lesefund Keramik 1973___11 SLT H. Nowak, FU 12, 1973, 84

4 Flur ,,Goldberg‘‘ Lesefund Steinaxt, Keramik 1974___16 Neol. A. Lang, FU 13, 1974, 46

5 Flur ,,Johannespointen‘‘ Lesefund besch digtes

Flachbeil, Feuer-

steinabspliss

1974___17 Neol. A. Lang, FU 13, 1974, 47

6 am linkenUfer der Liesing, fast gegen-

ˇber der Johanneskirche

Lesefund Keramik 1975___11 HA, LT A. Lang, FU 14, 1975, 117,

132

7 n˛rdlich der Liesing, ˛stl. der Brˇcke

Unterlaaer StraCe

,,6ber weite Acker£ chen verstreut‘‘

Lesefund

Lesefund

Silex, Keramik

Keramik, Hˇtten-

lehm

1976___07

1976___07

Neol.

BZ? UK

H. Nowak, FU 15, 1976,

198

8 im Bereich des Sebastianskreuzes,

sˇdlich der Bahnlinie

Rettungsgra-

bung

Siedlungsgruben
7
1976___05 HA L. Streinz, FU 15, 1976,

222 f.

9 100m n˛rdlich der Liesing, auf der H˛-

he des Sebastianskreuzes

Rettungsgra-

bung

Siedlungsgruben 1976___05 UK, SLT L. Streinz, FU 15, 1976,

222 f.

10 auf dem AUA-Gel nde Notbergung Siedlungsgruben 1977___08 HA A. Lang, FU 16, 1977, 368

11 Gel nde des Seniorenheimes Augusti-

num

Rettungsgra-

bung

Siedlungsgruben 1994___03 HA Anm. 3

12 sˇdlich der Liesing, inmitten des r˛mi-

schen Siedlungskomplexes

Grabung Grubemit Vorrats-

keramik

1984___02 UK? O. Harl, FU 23, 1984, 310

13 sˇdlich der Liesing, westlich des Land-

wirtschaftsweges

Grabung Keramik aus Gru-

benverfˇllungen

1984___02 SLT Sˇss (Anm. 2) 22

14 Flur ,,Unteres Feld‘‘, zwischen AUA-Ge-

b ude und sog. RotemKreuz

Lesefund bronzene Lanzen-

spitze

1986___07 UK H. Adler/F. Hartl, FU 24/

25, 1985/86, 245

15 westlich Nr. 12 auf derselben Parzelle Grabung Grubemit Schale 1995___07 UK Sˇss (Anm. 2) 22; Beitrag

B. Samonig, 55 f. Kat. 54

16 15m n˛rdlich Nr. 15 auf derselben Par-

zelle

Grabung Grubemit Kera-

mik
8

1998___10 UK B. Samonig, FWien 2,

1999, 164 f.; Beitrag B. Sa-

monig, 60 ¡.

17 sˇdlich der Liesing, in den ,,untersten

Schichten‘‘ der Villa

Grabung Keramik 1995___96 SLT Harl (Anm. 2) 8 f.; O. Harl/

K. Sˇss, FU 34, 1995, 727 f.

Abb. 891; Sˇss (Anm. 2)

22; K. Sˇss/W. Bauer, FU

36, 1997, 799

18 sˇdlich der Liesing, in Haus 1 Grabung kerbverzierter

Spinnwirtel

1991___01 SLT Sˇss (Anm. 2) 22

19 sˇdlich der Liesing, in Haus 3 Grabung Marzabotto¢bel 1992___03 FLT Sˇss (Anm. 2) 22

Tab. 1: Urgeschichtliche Fundstellen im RaumOberlaa/Unterlaa (Wien 10).

Bei der Kartierung der bekannten pr historischen Fundstellen sind Fund-

ortangaben, die groCeFl chenbezeichnenundoft nurwenig eingegrenzt

waren, in einemhellenRaster dargestellt (Abb. 5).UmunterschiedlicheVer-

teilungsmuster besser aufzuzeigen, wurden chronologisch di¡erenzierte

Nutzungsphasen getrennt abgebildet. Der im Kartenausschnitt gezeigte

Kreis besitzt einen Radius von 2,5 km. Sein Zentrum liegt n˛rdlich der Lie-

sing und wurde aufgrund einer Fund- bzw. Befundkonzentration festge-

legt. Die Gr˛Ce des Untersuchungsbereiches wurde deshalb gew hlt, da

sich die Fl che des so de¢nierten Siedlungsareals von 19,6 km
2
, mit einem

Durchmesser von 5 km, leicht in einer Stunde zu FuC durchqueren l sst.

Ein Areal innerhalb dessen sich vermutlich die meisten fˇr eine urge-

schichtliche Siedlung relevanten Wirtschaftsbereiche, zum Beispiel G r-

ten, Felder, W lder undGew sser befunden haben.

7 Das Fundmaterial ist gegenw rtig bei K.

Sˇss in Bearbeitung.

8 Im Vorbericht hallstattzeitlich datiert, je-

doch  ltere Urnenfelderzeit.
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Grundlegende Faktoren fˇr die Wahl des Siedlungsplatzes sind Boden,

Hanglage und Gew sserbezug. Sie bestimmen in Verbindung mit dem

Klimaden˛konomischenErfolgderSiedlung.DurchgezielteUmfeldanaly-

sen k˛nnen Ressourcen von Siedlungen ermittelt werden.
9
Dabei wird

dasWirtschaftsgebiet inunmittelbarerN hederSiedlungenvonweiter ent-

fernten Nutzungsr umen unterschieden.
10

Ursache fˇr die Wahl eines Siedlungsplatzes k˛nnen neben der unter-

schiedlichen ˛konomischen Ausrichtung der Siedlungsgemeinschaft

auch die diversen Umweltbedingungen sein.

Naturraum
Ziel der siedlungsarch ologisch orientierten Analyse ist ein Einblick in die

Verbreitung und Abfolge urgeschichtlicher Besiedlung in ihrer naturr um-

lichen Umgebung. Das Untersuchungsgebiet erstreckt sich ˇber verschie-

dene naturr umliche Einheiten, in denen unterschiedliche Faktoren maC-

geblichen Ein£uss haben.

Abb. 1: 6berblick ˇber die naturr umlicheGliederungWiens. (Gra¢k: V. Lindinger)

9 E. S.Higgs/C. Vita-Finzi, Prehistoric Eco-

nomies: ATerritorialApproach. In: E. S.Higgs

(Hrsg.), Papers in Economic Prehistory

(Cambridge1972) 29”36; I. Hodder/C.Orten,

Spatial Analysis in Archaeology (Cambridge

1976) 229”233.

10 T. Saile, Untersuchungen zur ur- und

frˇhgeschichtlichen Besiedlung der n˛rdli-

chen Wetterau. Mat. Vor- u. Frˇhgesch. Hes-

sen 21 (Wiesbaden 1998) 102 f.
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Topographie (Abb. 1)

Der H˛henzug des Wiener- und Laaer Berges bildet

den sˇdlichen Abschnitt des Terrassenkranzes, in den

die Stadt Wien eingebettet ist. Am sˇd˛stlichen Ausl u-

fer des bis zu 260 m hohen Laaer Berges, dessen

Abh nge sich mit einem Gef lle zwischen 3,5 und 4%

sanft nach Sˇden und Sˇdosten (Abb. 3 und 4.1) nei-

gen, liegen die eingemeindeten Ortschaften Oberlaa

undUnterlaa entlangder Liesing. ImSˇdenerhebt sich

der Johannesberg mit 201 m gut 25 m ˇber den Talbo-

den (Abb. 2 und 3).

Gew�sser

Der hier behandelte Siedlungsraumwird durch die Liesing entw ssert. Sie

entspringt im Wienerwald, trennt die Schotterk˛rper des Laaer Berges

vom nieder˛sterreichischen Quarzschotterhˇgelland und mˇndet knapp

auCerhalb des Wiener Stadtgebietes bei der Ortschaft Schwechat in den

gleichnamigen Fluss. Auch wenn das Liesingtal den Charakter einer Tro-

ckenlandschaft aufweist, zeigt der breite TalbodenSpureneiner ursprˇng-

lichen Aulandschaft, da selbst heute noch, trotz erfolgter Regulierungs-

maCnahmen, bei starken Regenf llen stellenweise 6berschwemmungen

imMittel- undUnterlauf auftreten.

Der Franzisz ische Kataster zeigt fˇr das Jahr 1818 den noch nicht regu-

liertenVerlauf der unterenLiesing, wo imOrtsgebiet vonOberlaaM ander

und im Augebiet ostw rts von Unterlaa verlandete Altarme verzeichnet

sind.

B˛den undGeologie (Abb. 4.2 und 4.3)

Bodentyp Lage
vergleyte L˛sskolluvialb˛den Talboden

Tschernoseme auf L˛ss Unter- undMittelhang

Braunerden und Reliktb˛den Oberhang und Kuppe

Tab. 2: Bodentypen im RaumOberlaa/Unterlaa.
11

Untergrund Lage
lehmig-sandig-schottrige Ablagerungen (Aue) Talboden

L˛ss, Lehm H nge Laaer Berg, Johannesberg

Ton, Sand, lokal Lignit (Pont) Unter-/Mittelhang Laaer Berg, H n-

ge Johannesberg

Tonmergel, Sand, Ton, lokal Quarzkies (Pannon) Mittel-/Oberhang Laaer Berg

Schotter (Laaer Berg-Terrasse) Kuppe Laaer Berg

Schotter (Theresianumterrasse) Kuppe Johannesberg

Schotter (Stadtterrasse) ˛stlich, am FuC des Laaer Berges

Tab. 3: Geologische Bedeckung im RaumOberlaa/Unterlaa.
12

Der Talbodendes Liesingtales ist mit kalkigen, vergleyten L˛sskolluvialb˛-

den angefˇllt, die sich durch leicht erodierbaren, kalkreichen L˛ss an den

benachbarten H ngen erkl ren.
13
Diese Schwemmb˛den sind meist sehr

fruchtbar und begˇnstigen die Ausbildung eines artenreichen Auwaldes.

Abb. 2: Blick vom Johannesberg ˇber die sˇd˛stlichen H nge des

Laaer Berges. (Foto: V. Lindinger)

11 F. Greif, Die ˛kologische Gesamtgliede-

rung des Wiener Raumes (Wien 1969) Abb.

2; J. Fink, Bemerkungen zur Bodenkarte Nie-

der˛sterreichs. Mitt. Usterr. Bodenkundl.

Ges. 4, 1960, 45”58.

12 Geologische Karte der Republik Uster-

reich, Blatt 59Wien, Geologische Bundesan-

stalt (Wien 1985).

13 F. Brix, Geologie, Hydrologie, Boden-

kundeunddieEntwicklungderWienerStadt-

landschaft. In: Naturgeschichte Wiens 4

(Wien 1974) 41.
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Die mittleren und unteren Hangla-

gen weisen ihrerseits eine frucht-

bare Decke von tiefgrˇndigen

Tschernosemen (Schwarzerden)

auf, die auf l˛ssbedeckten Schotter-

terrassen und lokal auftretenden

terti ren Tonen liegen. In Verbin-

dung mit der hohen Wasserspei-

cherf higkeit entstand ein noch

heute landwirtschaftlich wertvoller

Raum.

Die h˛heren Terrassenk˛rper des

Laaer Berges sindmit BraunerdenundReliktb˛denbedeckt. Ihnen ist kein

L˛ss aufgelagert, sondern es treten erosionsbedingt bereits groC£ chig

terti re Schotterk˛rper zutage. Nur vereinzelt tri¡t man vor allem in

h˛heren Lagen auf Reste eines trockenen Eichenmischwaldes.
14

Analog zur Situation auf dem Laaer Berg liegen die Schotterk˛rper des

Johannesberges unter einer dˇnnen Krume aus Braunerden.

Ober£�chenbegehung
W hrend der arch ologischen Betreuung bei der Verlegung einer Glasfa-

serleitung im Ortsgebiet von Oberlaa wurden im Sp therbst 2000 auch

einige Bereiche des sˇd˛stlichen Hanges des Laaer Berges nach Ober-

fl chenfundenbegangen (Abb. 6).
15
BesonderesAugenmerkwurdedabei

auf die Parzellen ˛stlich des Karrenweges zwischen Unterlaaer StraCe

und sog. Rotem Kreuz und die Fl che sˇdlich der Bahnlinie gelegt.

Methode

Die Fundaufsammlungen wurden in Form von ,,linewalking‘‘
16
durch zwei

Personen durchgefˇhrt. Dabei wurden die gep£ˇgten und teilweise ge-

eggten Felder entlang der P£ugspur im Abstand von ca. 10Metern began-

gen.
17
Die Felder waren mehrfach abgeregnet, der Boden war trotz leich-

ten Frostes nicht gefroren, die Sicht war durch Bodennebel beeintr chtigt.

Die Lage der Linien wurden auf der UK 25 verzeichnet und das Fundmate-

rial nach Linien getrennt verwahrt. Beobachtungen zu Fundkonzentratio-

nen und Bodenverh ltnissen wurden vor Ort besprochen und notiert.

Fundverteilung

Aus der gesamten systematisch begangenen Fl che westlich und ˛stlich

der Ringleitung Sˇdost konnte Fundmaterial aufgesammelt werden.

Im Bereich n˛rdlich der Liesing waren Fundschwerpunkte unterhalb der

Querrippe sowie im oberen Drittel des Hanges festzustellen. Die Fundkon-

zentration unterhalb eines Steilstˇckes ist eventuell auf Verlagerung

durch Bewirtschaftung oder Erosion zurˇckzufˇhren. ImOsten endete die

Fundstreuung etwa auf H˛he der Johanneskirche, eine Beobachtung,

Abb. 3: Querpro¢l durch das Liesingtal im

Raum Oberlaa/Unterlaa. (Gra¢k: V. Lindin-

ger)

14 H. Niklfeld, Die Trockenlandschaft. In:

NaturgeschichteWiens 2 (Wien 1972) 372.

15 Die Begehungen fanden zwischen 4.

und 8. Dezember 2000 durch die Verfasser

statt. Die Leitungsbeobachtung entlang des

Karrenweges Unterlaaer StraCe”Rotes

Kreuz erbrachte keinen arch ologischen

Befund.

16 G. Fuchs/G. Harer/I. Kainz/K. M. Schnei-

der, Ein Modellfall fˇr die Zusammenarbeit

zwischen Planung und arch ologischer

Denkmalp£ege am Beispiel der Koralmbahn

Graz”Klagenfurt im Abschnitt Werndorf”

Deutschlandsberg. FU 36, 1997, 272.

17 Fˇr den Bereich Johannesberg fand

das Survey-Team duch die Teilnahme von K.

Adler-W˛l£ und B. Samonig Verst rkung.
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die sich mit den Aussagen von lokal t tigen Sammlern deckt.
18
Im Westen

konnte kein Ausdˇnnen der Streuung beobachtet werden.

Insgesamt wurden auf vier Linien (Linie 1”2 und 11”12) 621 Keramikfrag-

mente aufgesammelt.
19
Tab. 4 zeigt die Verteilung der Funde pro Linie.

Die hohen Werte der Linien 1 und 2 sind darauf zurˇckzufˇhren, dass

anfangs bei diesen f lschlicherweise die Funde zu einem Fundposten

zusammengelegt wurden. Dies wurde folglich auch bei der Berechnung

der Funddichte berˇcksichtigt.

Linie Anzahl gesamt UK/HA LT RZ MA/NZ NZ (glasiert)
1 232 85 4 30 26 87

2 181 60 3 48 9 61

11 103 58 0 21 4 20

12 105 25 6 30 14 30

Tab. 4: Fundaufkommen pro Linie.

Alle begangenen Linien weisen ” trotz des aus genannten Grˇnden resul-

tierenden Unsicherheitsfaktors ” eine  hnliche Funddichte auf.
20
Ledig-

lich Linie 11 f llt durch einen ˇberproportional hohen Anteil an urnenfel-

der- und hallstattzeitlicher Keramik bei gleichzeitigem Fehlen von late' ne-

zeitlichen Stˇcken auf. R˛mische Keramik ist in etwa gleichm Cig verteilt.

Abb. 4: Quart rterrassen, Bodenarten und

geologische Bedeckung im Raum Oberlaa/

Unterlaa. (Gra¢k: V. Lindinger)

18 FreundlicheMitteilung K. Adler-W˛l£.

19 Im Rahmen des Surveys wurden weite

Bereiche des sˇdlichen Laaer Berges be-

gangen, ohne jedoch weiteres urgeschichtli-

ches Fundmaterial zu erbringen (Linien 3”

10, nicht abgebildet).

20 Zur Berechnung der Funddichte S.

Shennan, Experiments in the Collection and

Analysis of Archaeological Survey Data: The

East Hampshire Survey (She⁄eld 1985) 23.

0
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RZ

M A/NZ

NZ (glasiert)

 

Diagramm: Funddichte pro Laufmeter.

Abkˇrzungen
BZ Bronzezeit

FLT Frˇhlate' nezeit

HA Hallstattzeit

LT Late' nezeit

MA Mittelalter

Neol. Neolithisch

NZ Neuzeit

RZ R˛merzeit

SLT Sp tlate' nezeit

UK Urnenfelderkultur
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21 Die Farbbestimmung erfolgte mittels M.

Oyama/H. Takehara, Revised Standard Soil

Color Charts (1997).

Katalog

Taf. Inv. Nr. Erh. Form/Dekor H/cm Wst/cm Ton/Magerung Ober£�che Farbe21

au@en/
innen/
Bruch

Dat.

1.1 F 1/1 RS Turbanrandschale 1,6 0,5 feiner, sandgemager-

ter Ton

poliert, graphitiert 2,5YR5/1

2,5YR5/2

7,5Y3/1

UK/HA

1.2 F 1/2 RS leicht ausladender

Rand

2 0,6 Steinchen bis 0,1 auCen gegl ttet,

innen rau

10YR4/1

10YR3/1

10YR4/3

UK/HA

1.3 F 1/3 RS ausladender Rand,

scharfer Halsumbruch

1,5 0,5 Steinchen bis 0,3 rau, verwittert 10YR4/2

10YR4/1

10YR3/1

HA

1.4 F 1/4 RS weit ausladender Rand 2,2 0,6 Steinchen bis 0,3 auCen und innen

grob gegl ttet

7,5YR4/2

7,5YR4/2

7,5YR3/1

UK/HA

1.5 F 1/5 RS Schale 3 0,8 Steinchen bis 0,2 auCen und innen

gegl ttet

5YR5/6

10YR5/2

10YR4/2

UK/HA

1.6 F 1/6 HS Bandhenkel 2 0,6 feiner Ton auCen gegl ttet 10YR3/1

10YR4/2

10YR4/1

UK/HA

1.7 F 1/7 HS Henkel ” 0,6 Steinchen bis 0,1 Ober£ che

verwittert

10YR6/3

10YR4/2

10YR4/2

UK/HA

1.8 F 1/9 WS horizontale Fingertup-

fenleiste

3,7 1,1 Steinchen bis 0,3 Ober£ che stark

verwittert

5YR6/6

10YR4/1

10YR4/1

BZ/UK

1.9 F 1/8 WS vertikaler Kammstrich ” 0,8 Steinchen bis 0,2 ” 10YR5/3

10YR4/1

10YR4/1

HA

1.10 F 1/32 RS Schale 2,2 0,7 Steinchen bis 0,2 auCen u. innen

gegl ttet

7,5YR5/3

7,5YR5/3

7,5YR4/1

UK/HA

1.11 F 1/10 HS unterer Ansatz eines

Bandhenkels

” 0,7 Kalk£itter und Stein-

chen bis 0,3

rau 5YR5/6

5YR6/6

10YR5/2

BZ/UK/

HA

1.12 F 1/11 RS keulenf˛rmig verdickter

eingezogener Rand, da-

runter vertikale Rille

2,4 0,8 grob stark graphit-,

mittelfein steinchen-

gemagert

verwittert einheitl.

10YR4/1

LT

1.13 F 1/31 RS steilkonische Schale 4 0,8 Steinchen bis 0,3 innen gut

gegl ttet

7,5YR5/1

5,5Y3/1

7,5Y3/1

UK/HA

1.14 F 1/33 RS Einzugrandschale 2,3 0,5 fein sandgemagert auCen u. innen

gut gegl ttet

10YR4/1

10YR3/1

10YR4/1

UK/HA

F 1/12 RS? stark fragmentierter

Sichelrand?

” ” stark mittelfein gra-

phit-, fein steinchen-

gemagert, rote Ein-

schlˇsse

auCen u. innen

gegl ttet

2,5Y4/1

2,5Y4/1

5Y3/1

LT

F 1/13 WS ” ” 0,8 fein dicht sand-, glim-

mer- und steinchen-

gemagert

innen Drehrillen 2,5Y5/2

2,5Y6/1

2,5Y6/1

LT?

F 1/14 BS steile Wandung ” ” stark grob graphit-,

fein steinchengema-

gert

stark sekund r

gebrannt, Ober-

£ che verwittert

2,5Y5/1

2,5Y5/1

2,5Y3/1

LT?

F 1/15 WS ” ” ” mittelfein graphit- und

steinchengemagert,

rote Einschlˇsse

Ober£ che

verwittert

2,5Y5/1

versintert

2,5Y4/1

LT

1.15 F 1/18 RS Krug? 3,5 1,0 feine Kalkpartikelma-

gerung

glatte Ober£ che 10YR7/3

7.5Y4/1

7.5Y4/1

MA
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Taf. 1: Keramikfunde aus Linie 1 (F 1). M 1:2 (Zeichnung: E. Pichler)
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Taf. Inv. Nr. Erh. Form/Dekor H/cm Wst/cm Ton/Magerung Ober£�che Farbe21

au@en/
innen/
Bruch

Dat.

1.16 F 1/20 RS Deckelknauf? 2,0 1,1 keine erkennbare

Magerung

glatte Ober£ che N4/0

N7/0

N7/0

MA

1.17 F 1/17 RS Topf mit ausbiegendem

Rand

3,0 0,8 feine Kalkpartikelma-

gerung

glatte Ober£ che einheitl.

10YR5/1

MA

1.18 F 1/16 RS Topf mit ausbiegenden

Rand

1,8 1,0 hoher Anteil feinen

Glimmers

raueOber£ che 7.5YR6/1

7.5YR7/4”

7.5YR3/1

10YR5/1

MA

1.19 F 1/30 WS Gef Cmit Kammstrich-

dekor

” 0,8 feine Quarzsandma-

gerung

raueOber£ che N3/0

N3/0

N5/0

MA

1.20 F 1/19 RS Deckel? 1,0 0,5 feine Quarzmagerung glatte Ober£ che einheitl.

N4/0

MA

1.21 F 1/21 HS Henkel ” ” feine Kalkpartikelma-

gerung

glatte Ober£ che N4/0

N4/0

N7/0

MA

1.22 F 1/23 RS Topf 3,0 0,4 keine erkennbare

Magerung

glatt einheitl.

7.5YR6/4

NZ

1.23 F 1/24 RS Schale 3,3 0,7 keine erkennbare

Magerung

glatte Ober£ che einheitl.

7.5YR7/3

NZ

1.24 F 1/25 RS Schale 3,3 0,4 keine erkennbare

Magerung

glatte Ober£ che einheitl.

7.5YR6/3

NZ

1.25 F 1/22 BS Topf 4,0 0,7 hoher Anteil feinen

Glimmers

raueOber£ che einheitl.

N5/0

MA

1.26 F 1/29 HS Henkel ” ” fein, geringfˇgig

quarzsandgemagert

glatte Ober£ che einheitl.

7.5YR7/4

NZ

1.27 F 1/28 RS Schale 2,1 0,5 keineMagerung er-

kennbar

glatte Ober£ che einheitl.

7.5YR6/4

NZ

1.28 F 1/27 RS Schale 1,5 0,5 keineMagerung er-

kennbar

glatte Ober£ che einheitl.

7.5YR6/4

NZ

1.29 F 1/26 RS Schale 1,7 0,5 keineMagerung er-

kennbar

glatte Ober£ che einheitl.

7.5YR6/3

NZ

2.1 F 2/2 WS schr ge Kannelur ” 0,9 Steinchen bis 0,3 auCen gegl ttet 7,5YR5/3

7,5YR3/1

7,5YR3/1

UK

2.2 F 2/1 WS horizontale Rille, darun-

ter (auf der Schulter?)

schr g auseinander

laufende Bˇndel von 6

bzw. 7 vertikalen Rillen

” 1 Steinchen bis 0,3 auCen gegl ttet,

innen verwittert

10YR3/1

10YR5/2

10YR5/2

HA

2.3 F 2/3 RS Schalemit gerade abge-

strichenemRand

2,4 1 Steinchen bis 0,3 auCen gegl ttet,

innen verwittert

10YR6/3

10YR4/1

10YR4/1

UK/HA

2.4 F 2/6 HS unterer Ansatz eines

Bandhenkels

” ” Steinchen bis 0,3 rau 7,5YR6/4

”

10YR3/1

UK/HA

2.5 F 2/9 BS schwach abgesetzter

Boden

1,7 1,1 Steinchen bis 0,1 innen grob

gegl ttet

7,5YR5/4

7,5YR5/4

7,5YR5/3

UK/HA

F 2/7 WS ” ” ” stark graphit-, mittel-

fein steinchengema-

gert, rote Einschlˇsse,

Ober£ che reoxidiert

verwittert 5YR6/5

2,5Y4/2

7.5YR3/1

LT

F 2/8 WS ” ” ” graphit- und stein-

chengemagert

” ”

”

N4/0

LT

2.6 F 2/13 BS Gef Cboden 1,8 1,0 wenige kleine weiCe

und rote Einschlˇsse

vermutlich

gegl ttet

5Y5/1

5Y5/1

5Y7/2

LT/RZ?
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Taf. 2: Keramikfunde aus Linie 2 (F 2). M 1:2 (Zeichnung: E. Pichler)
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Taf. Inv. Nr. Erh. Form/Dekor H/cm Wst/cm Ton/Magerung Ober£�che Farbe21

au@en/
innen/
Bruch

Dat.

2.7 F 2/4 WS vertikaler feiner Kamm-

strich

” 0,7 dicht sandgemagert Ober£ che

verwittert

10YR6/3

10YR4/1

10YR3/1

RZ

2.8 F 2/5 WS vertikaler Kammstrich ” 0,6 sandgemagert Ober£ che

verwittert

10YR4/1

10YR4/1

10YR2/1

RZ

2.9 F 2/10 WS PannonischeWare

(Topf?) mit horizontaler

Querrille

2,1 0,8 feiner Ton ohne er-

kennbareMagerung

roter 6berzug

2.5YR 4/6

5YR7/6

”

5YR7/6

RZ

2.10 F 2/11 RS Schale 2,7 1,0 mit Quarzsand fein

gemagerter Ton

glatte Ober£ che N5/0

N5/0

7.5GY4/1

RZ

2.11 F 2/12 RS Schale 1,8 0,6 mit Quarzsand fein

gemagerter Ton

glatte Ober£ che einheitl.

7.5YR7/4

RZ

2.12 F 2/25 RS Schale 3,1 0,9 fein gemagert mit

Quarzsand und

Kalkpartikel

glatte Ober£ che N4/0

N4/0

N6/0

MA

2.13 F 2/26 RS Schale 3,1 0,9 fein gemagert mit

Quarzsand

glatte Ober£ che N4/0

N4/0

N6/0

MA

2.14 F 2/28 WS vertikaler feiner Kamm-

strich

2,3 0,8 stark gemagert mit

Quarzsand tlw. bis 0,2

raueOber£ che einheitl.

2.5Y5/1

MA

2.15 F 2/24 RS Topf mit umgeklapptem

Rand

3,0 0,7 fein gemagert mit

Quarzsand

glatte Ober£ che einheitl.

N5/0

MA

2.16 F 2/23 RS Topf mit umgeklapptem

Rand

4,4 1,0 fein gemagert mit

Quarzsand und

Kalkpartikel

glatte Ober£ che einheitl.

5PB4/1

MA

2.17 F 2/27 HS Henkel ” ” fein gemagert mit

Quarzsand

glatte, teilweise

besch digte

Ober£ che

einheitl.

7.5Y6/1

MA

2.18 F 2/30 RS konische Schale mit ge-

rade abgestrichenem

Rand

2,6 0,9 Steinchen bis 0,3 innen verwittert,

auCen grob ge-

gl ttet

10YR5/3

10YR4/1

10YR4/1

UK/HA

2.19 F 2/22 RS Schale 3,3 0,5 feiner Ton ohne er-

kennbareMagerung

glatte Ober£ che einheitl.

5YR7/4

NZ

2.20 F 2/21 RS Deckel? 2,1 0,4 fein gemagert mit

Quarzsand

geringfˇgig grobe

Ober£ che

einheitl.

N4/0

MA/NZ

2.21 F 2/17 RS Deckel? 1,2 1,1 viele, kleine Kalkparti-

kel

glatte Ober£ che einheitl.

7.5YR7/4

MA/NZ

2.22 F 2/18 RS Deckel? 1,4 0,4 wenige Steinchen bis

0,1, wenige Kalkparti-

kel bis 0,2

glatte Ober£ che einheitl.

10YR6/2

MA/NZ

2.23 F 2/19 RS Deckel? 1,5 0,4 feiner Ton ohne er-

kennbareMagerung

glatte Ober£ che einheitl.

7.5YR7/4

MA/NZ

2.24 F 2/16 RS Deckel? 2,2 0,7 fein gemagert mit

Quarzsand

raueOber£ che einheitl.

7.5YR6/4

MA/NZ

2.25 F 2/20 RS Deckel? 1,2 0,4 fein gemagert mit

Quarzsand

geringfˇgig grobe

Ober£ che

einheitl.

N5/0

MA/NZ

2.26 F 2/14 RS Topf 1,9 0,5 keine erkennbare

Magerung

glatt einheitl.

7.5YR6/4

NZ

2.27 F 2/15 RS Topf 2,3 0,4 fein gemagert mit

Quarzsand

raueOber£ che einheitl.

7.5YR6/3

NZ

3.1 F 11/1 RS konische Schale mit ver-

tikalenWirrfurchen

4 0,5 feiner Ton auCen u. innen

gut gegl ttet

5YR6/6

5YR6/6

N3/1

UK

3.2 F 11/15 WS horizontale Finger-

tupfenleiste

” 0,8 Steinchen bis 0,2 innen grob

gegl ttet

7,5YR6/4

10YR5/2

10YR4/1

UK

3.3 F 11/16 WS horizontale Finger-

kerbenleiste

” 1 viel Kalksteinchen bis

0,2

auCen verwittert,

innen grob

gegl ttet

10YR6/4

10YR6/3

2,5Y5/1

UK

40

Aufs tze Volker Lindinger/Elisabeth Pichler, Erforschung eines urgeschichtlichen Siedlungsraumes

Fundort Wien 5, 2002. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



Taf. 3: Keramikfunde aus Linie 11 (F 11). M 1:2 (Zeichnung: E. Pichler)
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Taf. Inv. Nr. Erh. Form/Dekor H/cm Wst/cm Ton/Magerung Ober£�che Farbe21

au@en/
innen/
Bruch

Dat.

3.4 F 11/12 RS Topf Typ B, Var. Amit

randst ndigenGri¡-

lappen

3,4 0,9 Steinchen bis 0,3 auCen rau, innen

grob gegl ttet

7,5YR5/3

7,5YR3/1

10YR3/1

UK

3.5 F 11/8 WS Besenstrich ” 0,7 Steinchen bis 0,2 ” 10YR5/1

10YR5/1

10YR3/1

UK

3.6 F 11/14 RS Topf mit ausladendem,

verdicktem Rand

3,1 1 Steinchen bis 0,3 innen grob

gegl ttet,

auCen rau

10YR6/3

10YR4/1

10YR3/1

UK/HA

3.7 F 11/13 RS Topf mit ausladendem,

gerundetem Rand

5,5 1,2 Steinchen bis 0,3 rau 7,5YR5/2

7,5YR5/3

7,5YR3/1

UK/HA

3.8 F 11/4 RS ausladender Rand 2 0,5 Steinchen bis 0,3 innen gegl ttet 10YR5/2

10YR5/3

10YR4/1

UK/HA

3.9 F 11/10 RS ausladender Rand 1,8 0,7 Steinchen bis 0,2 innen grob

gegl ttet

10YR4/1

10YR4/1

10YR4/1

UK/HA

3.10 F 11/7 RS waagrecht ausladender

Rand

0,7 0,5 sandgemagert auCen gegl ttet 10YR5/3

10YR4/1

10YR4/1

UK

3.11 F 11/3 RS Einzugsrandschale 1,6 0,6 feiner Ton auCen u. innen

gegl ttet

10YR5/2

10YR6/3

10YR4/1

UK/HA

3.12 F 11/11 RS Schale 2,1 0,8 Steinchen bis 0,1 auCen u. innen

gegl ttet

10YR6/3

10YR4/1

10YR3/1

UK/HA

3.13 F 11/6 RS steilkonische Schale 3 0,6 Steinchen bis 0,1 auCen u. innen

gegl ttet

einheitl.

10YR3/1

UK/HA

3.14 F 11/17 BS gut abgesetzter Boden 4 0,8 Steinchen bis 0,1 auCen grob ge-

gl ttet, innen

verwittert

10YR4/1

10YR4/1

10YR4/1

UK/HA

3.15 F 11/2 WS drei horizontale Kanne-

luren auf demBauch-

umbruch

” 0,4 feiner Ton auCen poliert u.

graphitiert

10YR4/1

10YR4/1

10YR3/1

HA

3.16 F 11/9 WS ausgezipfelte Buckel,

dazwischen Kerben,

darunter schr g kanne-

liert

” 1 Steinchen bis 0,2 Ober£ che

verwittert

7,5YR6/4

10YR6/4

2,5Y4/1

HA

3.17 F 11/5 RS ausladender, innen ge-

kanteter Rand

1,6 0,4 Steinchen bis 0,1 innen grob

gegl ttet

5YR6/6

5YR6/6

N3/0

HA

3.18 F 11/21 RS Schale 3,1 0,4 keine erkennbare

Magerung

glatte Ober£ che einheitl.

5YR6/4

NZ

3.19 F 11/20 WS Topf mit Wellenbandde-

kor

4,7 0,4 fein gemagert mit

Quarzsand

etwas raueOber-

fl che

einheitl.

2.5Y5/1

MA

3.20 F 11/19 RS Deckel 1,5 1,0 fein gemagert mit

Quarzsand

etwas raueOber-

fl che

einheitl.

10YR6/1

MA/NZ

3.21 F 11/18 RS Topf mit umgeklapptem

Rand

1,7 0,6 stark mit feinem

Quarzsand gemagert

etwas raueOber-

fl che

einheitl.

10YR4/1

MA

4.1 F 12/1 WS vertikales Kammstrich-

bˇndel

1,6 0,9 Sand und Steinchen

bis 0,2

auCen grob ge-

gl ttet

10YR3/1

10YR5/2

10YR4/1

HA

4.2 F 12/2 BS schwach abgesetzter

Boden

2,1 1,1 Steinchen bis 0,3 innen gegl ttet 10YR6/3

7,5YR5/4

10YR5/3

UK/HA

4.3 F 12/3 BS gut abgesetzter Boden 1,6 0,6 Steinchen bis 0,3 Ober£ che ver-

wittert

einheitl.

7,5YR6/3

UK/HA

4.4 F 12/4 RS steilkonische Schalemit

gerade abgestrichenem

Rand

3,3 0,9 Sand und Steinchen

bis 0,1

auCen u. innen

gut gegl ttet

10YR4/1

10YR3/1

10YR4/1

UK/HA
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Taf. 4: Keramikfunde aus Linie 12 (F 12). M 1:2 (Zeichnung: E. Pichler)
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Taf. Inv. Nr. Erh. Form/Dekor H/cm Wst/cm Ton/Magerung Ober£�che Farbe21

au@en/
innen/
Bruch

Dat.

4.5 F 12/5 RS ausladender Rand 1,8 0,8 Sand und Steinchen

bis 0,2

auCen grob ge-

gl ttet

7,5YR6/4

7,5YR5/3

7,5YR5/3

UK/HA

4.6 F 12/6 RS konische Schale 1,6 0,6 sandgemagerter Ton auCen u. innen

grob gegl ttet

einheitl.

10YR4/1

UK/HA

4.7 F 12/7 RS Topf mit ausbiegendem

Rand

2,0 0,5 stark mit Quarzsand

gemagert

etwas raueOber-

fl che

7.5YR5/1

7.5YR5/1

2.5Y6/1

MA

4.8 F 12/8 RS Topf mit ausbiegendem

Rand

1,5 ” graphitgemagert glatte Ober£ che 2.5YR6/3

N4/0

N4/0

MA

4.9 F 12/11 RS Schale 2,7 0,7 fein mit Quarzsand

gemagert

raueOber£ che einheitl.

N6/0

MA

4.10 F 12/12 RS Schale 2,6 0,7 fein mit Quarzsand

gemagert

etwas raueOber-

fl che

einheitl.

N4/0

MA

4.11 F 12/9 RS Topf mit umgeklapptem

Rand

1,9 0,9 fein mit Quarzsand

gemagert

glatte Ober£ che N4/0

N4/0

N7/0

MA

4.12 F 12/10 RS Topf 2,0 0,8 fein mit Quarzsand

gemagert

glatte Ober£ che N3/0

N3/0

N5/0

MA

4.13 F 12/13 HS Henkel mit T˛pfermarke ” ” feinmit Quarzsand

gemagert

glatte Ober£ che einheitl.

N6/0

MA

4.14 F 12/14 BS Topf 1,5 0,6 fein mit Quarzsand

gemagert

glatte Ober£ che einheitl.

5Y5/1

MA

4.15 F 12/16 BS Topf 2,9 0,6 fein mit Quarzsand

gemagert

glatte Ober£ che 5B4/1

5B4/1

5R7/1

MA

4.16 F 12/15 BS Topf 1,2 0,4 fein mit Quarzsand

gemagert

glatte Ober£ che einheitl.

5Y5/1

MA

4.17 F 12/17 RS Topf 1,7 0,4 quarzsandgemagert etwas raueOber-

fl che

7.5YR6/4

7.5YR6/4

7.5YR7/1

NZ

4.18 F 12/20 RS Deckel? 1,4 0,4 geringfˇgig fein

quarzsandgemagert

glatte Ober£ che einheitl.

7.5YR7/3

NZ

4.19 F 12/18 RS Schale 3,3 0,4 keineMagerung er-

kennbar

glatte Ober£ che einheitl.

7.5YR6/4

NZ

4.20 F 12/19 RS Schale 1,4 0,4 keineMagerung er-

kennbar

glatte Ober£ che einheitl.

7.5YR6/4

NZ

4.21 F 12/24 BS Topf 2,5 0,6 keineMagerung er-

kennbar

glatte Ober£ che einheitl.

7.5YR6/4

NZ

4.22 F 12/21 RS Deckel? 1,4 0,4 keineMagerung er-

kennbar

glatte Ober£ che einheitl.

7.5YR6/4

NZ

4.23 F 12/22 RS Deckel? 1,9 0,4 geringfˇgigmit Kalk-

partikel gemagert

glatte Ober£ che einheitl.

7.5YR6/4

NZ

4.24 F 12/23 BS Topf 4,2 0,5 geringfˇgigmit Kalk-

partikel gemagert

glatte Ober£ che einheitl.

7.5YR6/4

NZ

4.25 F 12/25 BS Topf 2,5 0,5 keineMagerung er-

kennbar

glatte Ober£ che einheitl.

7.5YR6/4

NZ

Tab. 5: Funde der Ober£ chenbegehung im Jahr 2000 der Linien 1”2 und 11”12.
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Fundauswertung

Auswertung der Keramik22

Bei der Analyse der Keramikfragmente wurde eine Trennung von urge-

schichtlichem, r˛mischem, mittelalterlichem und neuzeitlichem Material

vorgenommen.
23
Die Di¡erenzierung der pr historischen Keramik in ein-

zelne Zeitstufen gestaltete sich aufgrund der geringen Gr˛Ce der Frag-

mente als schwierig. So konnten zahlreiche Scherben nicht eindeutig als

urnenfelderzeitlich respektive hallstattzeitlich identi¢ziert werden.

Ergebnis
Die vorliegende Untersuchung betrachtet den Raum Oberlaa/Unterlaa

vomNeolithikumbis in die sp te Eisenzeit, behandelt somit einenZeitraum

von rund 5000 Jahren (Abb. 5). Aufgesammeltes Fundmaterial aus der

r˛mischen Periode wurde nur am Rand berˇcksichtigt, da die laufende

systematische Erforschung des r˛mischen Siedlungskomplexes am Orts-

ende von Unterlaa Aufschluss ˇber die Siedlungsstruktur in dieser Zeit

erho¡en l sst. Mittelalterliches und neuzeitliches Fundmaterial wurde

lediglichaufgenommen, eineAnalyseh ttedenRahmendes vorliegenden

Beitrags gesprengt.

Anhand des chronologisch zuordenbaren Fundmaterials und dessen

Anzahl und Verteilung im Untersuchungsgebiet k˛nnen folgende Nut-

zungsphasen unterschieden werden:

Die frˇhesten Einzelfunde belegen die Nutzung des unteren Liesingtales

im Raum Unterlaa/Oberlaa in neolithischer Zeit. Das Verteilungsbild der

neolithischen Funde deutet auf die Nutzung aller Lagen des sˇdlichen

Laaer Berges, wobei o¡enbar der Bereich des unteren Hangabschnittes

mit seinen fruchtbaren B˛den und der Gew ssern he als bevorzugter

Platz galt.

Siedlungs-undGrabfundeausdermittlerenBronzezeit lassenentlangdes

Liesingbaches auf ein lockeres Siedlungssystem in der Tallandschaft

schlieCen.
24
In der untersuchten Kleinlandschaft fehlt bislang der Nach-

weis fˇr die Nutzung in dieser Zeitstufe. Fˇr die Sp tbronzezeit ergab der

Survey Siedlungst tigkeit beiderseits entlang des Liesingbaches und im

Norden bis zum FuC des Laaer Berges. Alle Fundstellen sp tbronzezeitli-

cher Keramik liegen in einemUmkreis von rund 150m. Siedlungsspuren in

unmittelbarer Bachn he
25

legen eine geringe Hochwasserh u¢gkeit

nahe, was mit den klimatischen Bedingungen in der  lteren Urnenfelder-

zeit in Einklang gebracht werden kann.
26

In der  lteren Eisenzeit liegt der Schwerpunkt der Siedlungst tigkeit auf

22 Den Mitarbeitern der Initiative Seniorar-

ch ologie danken wir fˇr das Waschen und

Beschriften der keramischen Fundstˇcke.

23 Bestimmung des r˛mischen, mittelalter-

lichen und neuzeitlichen Materials durch I.

Lindinger-Bauer.

24 Siehe dazu Bronzezeit unter http://
www.archaeologie-wien.at/
25 Der Einzelfund einer feuerdeformierten

Lanzenspitze (Tab. 1 Nr. 14) kann einerseits

auf einen Grabzusammenhang deuten, an-

dererseits eine Deponierung darstellen. Die

Lage auf dem Mittelhang, die Entfernung

zur Siedlung und die Deformierung machen

jedoch die erste M˛glichkeit wahrscheinli-

cher. O. H. Urban, Der lange Weg zur

Geschichte. Die Urgeschichte Usterreichs.

Usterreichische Geschichte bis 15 v. Chr.

(Wien 2000) 192, ortet Lanzenspitzen zu-

meist im Bereich von Gew ssern und er-

kennt aufgrund der Lage und des regelhaf-

tenVorkommens in ihnenRelikte ehemaliger

Opferungen; vgl. auch M. Lochner, Studien

zur Urnenfelderkultur im Waldviertel ” Nie-

der˛sterreich. Mitt. Pr hist. Komm. 25 (Wien

1991) 338.

26 A. Jockenh˛vel, Mensch und Umwelt in

der Bronzezeit Europas: Einfˇhrung in die

Thematik. In: B. H nsel (Hrsg.), Mensch und

Umwelt in der Bronzezeit Europas (Kiel

1998) 30 f. Abb. 2; kontroversiell M. Kohler-

Schneider, Verkohlte Kultur- und Wildp£an-

zen aus Stillfried an der March. Mitt. Pr hist.

Komm. 37 (Wien 2001) 22”24.

Zeitstufe Siedlung Einzelfund Lage
Sp tneolithikum 4? 7? 1, 5 Oberhang/Kuppe,Unterhang, Talboden

Frˇh-/Mittelbronzezeit 7? n˛rdlich der Liesing?

Bltere Urnenfelderzeit 7, 9, 12, 15, 16 14 Talboden (Au) beiderseits der Liesing, EinzelfundMittelhang

Bltere Hallstattzeit 2, 6, 8, 10, 11 Mittelhang, lang gestreckt parallel zumHang

Frˇhe Late' nezeit 19 Talboden (Au)

Sp te Late' nezeit 3, 6, 9, 13? 17, 18 Talboden (Au) beiderseits der Liesing

Tab. 6: Nutzungsphasen.
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einer schmalen Terrasse in mittlerer Hangh˛he, 25 m ˇber dem Talboden

inmitten tiefgrˇndiger Tschernoseme. Die Entfernung zum heutigen Ver-

lauf des Liesingbaches betr gt rund 500 m. Fˇr die Verlagerung der Sied-

lungspl tze in h˛here Lagen ist m˛glicherweise die gegen Ende der Sp t-

bronzezeit nachweisbare Klimaverschlechterung mit Beginn des Subat-

lantikums zurˇckzufˇhren.
27

Fˇr die frˇhe- bzw. mittlere Late' nezeit
28

sind mangels ausreichenden

Fundmaterials keine Aussagen ˇber die Art der Nutzung zu machen. Erst

Abb. 5: Urgeschichtliche Fundstellen im BereichOberlaa/Unterlaa. (Gra¢k: V. Lindinger)

27 J. Lˇnning/A. Jockenh˛vel/H. Bender/T.

Capelle, Deutsche Agrargeschichte. Vor-

und Frˇhgeschichte (Ulm 1997) 149 f.

28 Eine Marzabotto¢bel aus einem r˛mi-

schen Befund (Tab. 1 Nr. 19) erlaubt keine

Aussage bezˇglich des Nutzungskontextes

w hrend der frˇhen bzw. mittleren Late' ne-

zeit.
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indersp tenLate' nezeit isteineSied-

lung imTalbodenbelegt, die analog

zursp tbronzezeitlichenaufbeiden

Seiten der Liesing liegt. Diese Sied-

lungsphase f llt in eine w rmere

und trockenere Zwischenperiode

des feuchtkˇhlen Subatlantikums

und erlaubt die Nutzung der ge-

w ssernahen, und nunmehr wahr-

scheinlich weniger ˇberschwem-

mungsgef hrdeten Bereiche.
29
Die

Fundaufsammlung konnte das

Siedlungsbild der Sp tlate' nezeit

nicht verdichten. Die Begehung

erbrachte unerwartet wenig Stˇcke

dieser Zeitstufe.

Indermittlerenr˛mischenKaiserzeit

wird das untere Liesingtal erneut

als Siedlungsplatz aufgesucht und

ein ausgedehnter villenartiger Kom-

plex errichtet.
30

6ber die Funktion

und den wirtschaftlichen Schwer-

punkt der Siedlungst tigkeit dieser

Phase ist vor Abschluss der Gra-

bungsaufarbeitung durch K. Adler-

W˛l£ keineAussage zu tre¡en.

Zusammenfassung
Die Untersuchung am sˇd˛stlichen

Hang des Laaer Berges erbrachte unter Einbeziehung des vorhandenen

arch ologischen Quellenbestandes die Rekonstruktion der Landschafts-

nutzung ˇber einen Zeitraum vom Neolithikum bis zur R˛merzeit. Durch

eine Analyse der Anzahl und der Verteilung der Fundstellen wurden Ver-

schiebungen im Siedlungsverhalten der einzelnen urgeschichtlichen Pha-

sen nachvollziehbar. Naturr umlich bedingte und von klimatischen Vo-

raussetzungen abh ngige Parameter der Siedlungsplatzwahl wurden in

Verbindung mit der wirtschaftlichen Tragf higkeit des n heren Umfeldes

dargestellt.

Die durchgefˇhrte Begehung best tigte in erster Linie das bekannte Sied-

lungsbild einzelner Zeitstellungen im unteren Liesingtal. Allerdings l sst

die Menge und Gr˛Ce der Keramik kaum feinchronologische Aussagen

zur Besiedlungsentwicklung zu. Die Prˇfung der vorl u¢gen Ergebnisse

w re durch zukˇnftige gezielte Prospektionen wˇnschenswert.

29 Siehe Anm. 27.

30 Ein eingemauerter Grabstein in der Kir-

che St. Johann belegt das Weiterleben kelti-

scher Bev˛lkerungselemente in der r˛mi-

schen Siedlungslandschaft (W. Kubitschek,

Epigraphisches ausWien. JA 4, 1910, 188 f.).

Abb. 6: Begangener Bereich ” Linie 1, 2, 11,

und 12. (Gra¢k: V. Lindinger)
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Abbildungsnachweis
Als Grundlage fˇr Pl ne und Kartogramme (Fundchronik) wurde,

wenn nicht anders vermerkt, die MZK der Stadt Wien, MA 14-ADV,

MA 41-Stadtvermessung verwendet. Wir danken den Kollegen fˇr

die gute Zusammenarbeit. Fˇr die Drucklegung wurden s mtliche

Pl ne von L. Dollhofer, G. Gruber und M. Kronberger, s mtliche Ta-

feln von Ch. Ranseder nachbearbeitet.

Einband:Mammutherde in der pleistoz nen LandschaftWiens, Ulge-

m lde von F. Roubal (1889”1967), t NHM Wien; Ansicht von Wien,

tWiener Tourismusverband ”S. 2, Foto: Internat. Presse-Bild-Agen-

tur Votava ” S. 14, Abb. 9, Mammutherde in der pleistoz nen Land-

schaft Wiens, Ulgem lde von F. Roubal (1889”1967), t NHMWien ”

S. 77, Abb. 1, t HMW Inv. Nr. MV 16126 ” S. 103, Abb. 1, t KHMWien,

Archivfoto Nr. III 28.669 ” S. 105, Abb. 3, t Bildarchiv UNB Wien, NB

203.017-C ” S. 105, Abb. 4, t HMW Inv. Nr. 61.016 ” S. 108, Abb. 8, t

HMW” S. 109, Abb. 9, t KHMWien, Neg. Nr. II 8241 ” S. 109, Abb. 10,

tHMW”S. 110,Abb.11,tHMW”S. 113,Abb. 14,R˛misch-Germani-

sches Zentralmuseum Mainz, Neg. Nr. T_1982_1332, t Landesmu-

seum Mainz ” S. 114, Abb. 15, t Triest, Museo di Storia e Arte, Neg.

Nr. 567 ” S. 114, Abb. 16, t Aquileia, Museo Archeologico Nazionale,

Inv. Nr. 88 ” S. 114, Abb. 17, t Ljubljana, Fotoarchiv Institut za arheo-

logijo ZRC SAZU ” S. 115, Abb. 18, t Ljubljana, Narodni Muzej Slove-

nije ” S. 131, Abb. 5, t KHMWien, Neg. Nr. I 21.504 ” S. 132, Abb. 6, t

Bucharest, Romanian National Museum of History ” S. 136, Abb. 11,

tHMW.
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